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Die Triedensfrage.
Die Beratungen in Berlin.

Berlin , 13. Jan . Durch das Eintreffen des Kronprin¬
zen in Berlin sind, wie der „Frankfurter Zeitung " von
dort »gemeldet wird , verschiedene bedeutsame politische Be¬
ratungen eingeleitet worden. Gestern nachmittag ist der
Kronprinz vom Kaiser  empfangen worden . Gleichzei¬
tig haben gestern zwischen H i n d e n bürg und L u d e n-
dorsf  und zahlreichen leitenden Persönlichkeiten Be¬
ratungen stattgefunden . Heute nachmittag finden Be¬
sprechungen mit der Obersten Heeresleitung und dem
Reichskanzler Grafen Hertling  statt . Das Ergebnis
dieser Konferenzen» wird morgen Gegenstand g e m e i n -
samen Vortrags  beim Kaiser bilden , an dem alle
beteiligten Personen teilnehmen werden . Ein Kronrat
im eigentlichen Sinne wird diese Besprechung nicht sein,
da nicht alle Staatsminister an »ihr teilnehmen . Trotzdem
kommt dieser Beratung beim Kaiser große Bedeutung zu,
und die sreikonseroative „Post " sagt , es könne keinem
Zweifel unterliegen , daß sich diese Beratungen auf die
östliche Friedensfrage bezögen. Die „Kreuzzeitung"
schreibt: Wir glauben sagen zu können, daß nach unserer
Kenntnis der Dinge die Reichsleitung sich in diesen Tagen
in der Tat vor Entscheidungen»»gestellt sieht, die für »den
ganzen weiteren Verlauf uNd Ausgang des Krieges von
höchster Bedeutung sein werden."

Berlin, 13. Jan. (WB. Amtlich.) Der Kaiser hörte
»heute dm Vortrag des Reichskanzlers Grafen Hertling
und des Generalfeldmavschalls v. Hindenburg.

Gruppen »der Lebensmittel7
D. R . Die Westmächte sind bald so »weit , wie Herr

Wilson sie habm »will , oder vielmehr : sie sind schon in vol¬
ler Abhängigkeit von Washington . Wie Italien »seine
einzige Rettung von Frankreich und England erwartet,
so »setzen diese beiden Senossm ihre letzte Hoffnung auf
den großen Bruder jenseits »des Atlantischen Ozeans , von
dem sie sich und ihren betörten Völkern einreden , daß er
sie vor dem unerbittlich herannahenden »Schiffbruch ihrer
gesamten Kriegspolirik »bewahren könne., lind Wilson
hat gewiß redirch dazu beigetrwgen, diesen Irrwahn in
ihnm großzuziehen und zu »befestigen. Jetzt aber , wo die
Sache allmählich anfängt , etwas dringlich zu werden,
kommt »die erste EnttäNfchung. Die Verbündeten »sahen
schon im »Geiste ungezählte Dampfer über das Große Was¬
ser heraneilen , die ihnen »einen Tag um den andern Le¬
bensmittel und Rohstoffe, überhaupt Kriegsbedarf aller
Art zuführen, -gleichzeitig aber auch die unabsehbaren »Scha¬
ren der heldenmütigen amerikanischen Armee nach»Europa
bringen und sie hier mit allem Notwendigen dauernd ver¬
sorgen würden . Statt dessen, was geschieht? Der gute
Reuter muß wieder einmal etwas Wasser in dm » Wein
der Begeisterung schütten. Er berichtet aus Washington,
daß vor allem die Löbensmittelknappheit in Europa der
amerikanischen» Regierung Herzbeklemmungen verursache.
Sie könne dem Elend , das ihre Verbündeten bedrohe, nicht
untätig zufehen. Obwohl der normale für die Ausfuhr
zur Verfügung »stehende Uebevschuß ihrer Lebensmittel-
vorväte »schon Mitte Dezember verschifft worden sei — wie¬
viel tausende von Tonnen inzwischen wohl schon den»Mee¬
resgrund erreicht »haben mögen? — wolle sie deshalb noch
»weitere neunzig Millionen Bushels Weizen zur Verladung
freigebm», »selbst auf die »Gefahr hin , daß in Amerika vor
der nächsten Ernte Mangel »an Mehl »eintretm »sollte. Was
tut »ein edelmütiger Amerikaner nicht »alles für s»oin»e teu¬
ren Bundesgenossen? Er wird »eben sparen , hungern so¬
gar, wenn es nicht anders »geht, und Herr Wilson ist schon
dabei, die gesetzliche Einführung »weizenloser Tage zu be¬
wirken und die Verwendung von gemischtem Mehl und
Kriegsbrot vorzuschreiben. Aber — das dicke Ende kommt
auch diesmal pünktlich nach: »es fragt sich »natürlich , »ob
durch diese neuen Abmachungen die Vereinbarungen des
berühmten Einheitskriegsrats über den Transport ame¬
rikanischer Truppen nach Europa beeinträchtigt werden
mutz. Em schwieriger, ein kitzlicher Punkt . In der Haupt¬
sache, entscheidet die Wei»sheit des» Washingtoner Dikta¬
tors , mutz es den Verbündeten selbst überlassen bleiben;
mögen sie bestimmen, was ihnen lieber ist: Brot oder »Sol¬
daten. R»euter wird inde»ssm durch»seine »bekannte Gewis-
s^ chastigkeit, durch seinen unüberwindlichen Wahrheits-
brang gezwungen hinzuzufügen , »daß „einige Beamte der
amerikanischen Regierung " der Artsicht »seien, die Verbün¬
deten würden augenblicklich die Verschiffung von Leben s-
mtteln der Verschiffung von Truppm verziehen». Ein
"̂tnk mit dem Zaunpfahl , der in London und»in Paris

gewiß nicht mißverstanden werden»wird,
ir af'<tnTl 65  eine glänzendere Rechtfertigung unserer
ll-Doot-Politik geben, als ' dieses klägliche Eingeständnis
der amerikanischen Ohnmacht? »Es reicht nicht mehr hin
"vd nicht mehr her mit dem Frachtraum der »Entente , und
es ist »so gekommen, wie unser Admiralstab immer vor-
ausgesugj hat : wir zehren am Lebensmark der feindlichen
Koalition , an ihrer Tonnage , »und zwingen »sie zu wählen
Swischea den Bedürfnissen der Kriegführung und denjeni¬X

gen ihrer Wirtschaft . Beiden zu genügen , werden sie
mehr und mehr »außer Stand gesetzt, das eine »geht, je län¬
ger »sie den Krieg hinziehen , »desto mehr nur noch »auf Ko-
sten des andern , und »so muß es schließlich dazu »kommen,
»daß ihr gewaltiger Bau an innerer Entkräftung zugrunde
geht . Die Westmächte wären »schon längst auf diesem un¬
fehlbaren Wege zusammengebrochen, wenn ihnen nicht die
»Vereinigten Staaten im vorigen Jahre zu Hilfe »gekom¬
men wären . Wir haben uns dadurch in unserer Haltung
nicht beirren lassen, und jetzt werden auch die Zweifler
von damals einfehen , daß wir recht daran getan haben.
Die Westmächte wissen »ganz »gut , was ihnen nach der
Stillegung unserer Ostfront bevovsteht, und trotzdem müs¬
sen sie »wählen zwischen militärischer und wirtschaftlicher
Hilse von jenseits des »Großen Ozeans . Oder vielmehr:
sie haben nicht einmal »die Wahl . Herr Wilson »gibt ihnen
deutlich genug zu verstehen, daß »er es »lieber sehen Pürde,
»wenn sie zunächst einmal den »bevorstehenden Aufturm der
Barbaren mit eigenen Kräften abroehrten ; danach,
wenn sie sich dabei hübsch»brav »benommen »hätten , würden
feine Leute sich gern auf die Strümpfe machen. Inzwischen
sei es besser, sie »liehen sich weiter mit Getreide versorgen,
denn was nütze der »schönste»Sieg , wenn man nichts zu »essen
»habe. Und »sollten »sie — wider Erwarten »selbstverständlich
— nicht »siegen, nun »dann wären die amerikanischen Di¬
visionen ja auch noch da ; die würden »schon »alles wieder
gut machen. Daß die neun»zig Millionen Bushels Weizen
nebenbei auch wieder frisches Geld ins Land »bringen , tut
natürlich nichts zur »Sache; »das läßt sich» leider nicht
»ändern. Aber unter »Brüdern macht es j»a auch nicht den
geringsten Unterschied, wer das Geld hat ; »wenn »es nur
überhaupt im Kasten klingt . Und es »klingt!

Run ja , die erste große Enttäuschung . Sie trifft die
Westmächte in einer ohnedies »sehr kritischen Lage. Um
»so getroster können w i r »den kommenden militärischen Er¬
eignissen enigegensehen.

Der Krieft.
Die deutfckien DaneSdrriclne

Trotze» Hauptquartier, 12. Jan. (WB. Amtlich.)
Westlicher K r iegs schau platz.

Die Gefechtstätigkeit blieb auf Artillerie - und Wurf¬
minenkämpfe an »verschiedenen »Stellen der Front be¬
schränkt.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neu»e».
An der ' .
Mazedonischen u. Italienischen Front

ist die Lage un»verändert.
Der Erste Ten -eralquartiermeister : Ludendorff.

Trohes Hauptquartier, 13. Jan. (WD. Amtlich.)
Westlicher Kriegischauplatz.

-E —GNiPye Kvonyrintz Rupprecht.
Oöftlich und nordöstlich von »Armentieres »sowie in der

»Gegend von Lens war die englische Artillerietätigkeit
tagsüber rege; auch in den anderen Abschnitten lebte sie
vorübergehend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprintz.
An vielen»»Stellen der Front Artilleriekampf . Stär¬

kere französische Abteilungen , die nördlich von Reims , in
der Champagne und nordöstlich von Avocourt zur Erkun¬
dung vorstießen, wurden im Nahkampf zurückgeworfen.
»Südwestlich von Ornes brachte ein eigenes Unternehmen
Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Auf den »östlichen Maashöhen und in den mittleren Vo-

»gesen zeitweilig »erhöhte Fouertätigkeit.

In zahlreichen Lustkämpfen wurden geistern »sechs feind¬
liche Flugzeuge und drei Fesselballone abgeschossen.

Oestlichor Krieg »fch« « platz.
Nichts Neues.

Mazedonische u. italienische Front.
Die Lage ist unverändert.
Der erste Teueralquartiermeister: Ludendorff.

Dar preutzircste Wahlrecht
im Jfu$$chub.

D. R . Berlin , 12. Jan . Der Verfassungsausfchutz des
Abgeordnetenhauses setzte heute die Generaldebatte fort.

I Ein Nationalliberaler erklärte , ein» Teil der National-
libralen würde für das gleiche Wahlrecht »stimmen, wenn

>das Herrenhaus »solche Macht erhält , daß »seine Meinung
• »auch dann »beachtet wird , wenn sie von»der des »Abgeord¬

netenhauses abweicht. Für die Gegenwart sei es richtig,
daß der Reichstag die Stimmungen im deutschen Volke

\ »besser wiedergebe als das Abgeordnetenhaus, ob das aber
! auch nach 10 Jahren noch der Fall sein werde, »sei ange-
! sichts der vom Reichstage »ein,geschlagenen Bahnen zu be-
! zweifeln. Die »staatsbürgerliche Weisheit und Klugheit im

Inland «sei durchschnittlich nicht »größer geworden . Man
»sollte vorläufig ein Pluralwahlrecht einführen.
. Das »sozialdemokratische AuSschußmitglied erklärt , daß
für die »Entwicklung der Sozialdemokratie »die Haltung des
Abgeordnetenhauses zur Wahlrechtsvorlage von» er¬
heblichem Einflüsse »sein werde. Bei . der jetzigen »Span¬
nung im Volke »sollten die Konservativen »sich» ihrer Ver¬
antwortung für den Fall »einer Verschleppung oder gar
dafür bewußt »sein, wenn sie das gleiche Wahlrecht zu Falle
bringen.

* Gegen das Pluralrecht.
Der Vizepräsident des Staatsministeriums Dr . Fried¬

berg wendet »sich gegen ein Pluralwahlrecht . Im Frieden,
wenn »die großen innerpoliti 'schen Fragen austauchen,
»werde sich das Volk mit der Wahlreform noch viel ein¬
gehender beschäftigen als heute ; »die Fvage werde nicht zur
Ruhe kommen. Die Wahlreform ist in feierlichster »Form
»angekündigt worden, nicht nur in einer Thronrede , »sondern
auch »in zwei Botschaften, die »sich»direkt »an das Volk wen¬
den und worin die Grundlagen »d»er Reform »schon ganz be-
»stimmt bezeichnet sind. Wenn »au»ch» die Volksvertretung
das Recht »habe, trotz dieser feierlichen Ankündigung die
Vorlage abzulehnen , »so müsse »sie »doch auch die Wirku»ng
»abwägen. Eine Ablehnung der Vorlage würde die Bolks-
massen »enttäuschen; werde der Regiernngsvorlage »in
ihren Erundzugen nicht entsprochen, so werde der S ' eges-
wille der »breiten Massen außerordentlich geschwächt. Der
Mittelstand und die Minderbemittelten hätten im Kriege
»am meisten gelitten . Würde man ihnen »sagen: „Trotzdem
ihr am meisten gelitten habt , »habt ihr nicht denselben
Wert und nicht »dieselben Leistungen aufzuweisen ", so
müßte d»as erbitternd wirken.

Minister Des Innern Dr . Drews »sagte Ermittlungen
zu über die Wirkung der Wahlpflicht in Braun »schweig.
Ein Nationalliberaler sprach eingehend über die Wirkun¬
gen der Einführung des »gleichen» Wahlrechts in den pol¬
nischen Landesteilen . Die »bisherige Polenpolitik »fei
dann nicht mehr möglich.

Im weiteren Verlauf »der Aussprache »beantragte ein
konservativer Abgeordneter die Zusammenfassung der
Vorlagen zu einem Mantelgesetz.

Weiterberatung Montag.

Berufsberatung.
B. O/H . Das letzte Vierteljahr vor Abschluß des

»Schuljahres für Eltern und die herangewachsenen Kin¬
der von »be»sonderer Wichtigkeit, weil dieFrage »der Be¬
rufswahl mit zwingender Gewalt das Denken »der Familie
beherrscht. Hängt doch von ihr zum wenigsten »bei »den
Knaben »sozusagen das ganze Leben ab . Mißgriffe , die
später zu Berufswechsel führen , kosten neben» materiellen
»Aufwendungen noch viel Kostbareres : ein »Stück Zeit , das
unwiderbringlich »dahin ist, ohne Frucht getragen zu haben.

Nicht dringend »genug »kann den Eltern geraten werden,
in dieser wichtigen Entscheidung nicht nur die eigenen
Wünsche oder unklare Pläne der Kinder sprechen zu las¬
sen — »so »sehr man Rücksicht nehmen soll auf ganz augen-
fällig zu Tage tretende Neigungen . Vor »allem gilt es,
die Eignun »g, die geistige und körperliche Ei»gnun»g zu be¬
rücksichtigen. Als drittes kommen die Verhältnisse aus
dem Arbeitsmarkt hinzu , »die beachtet werden müssen, will
man das Kind nicht planlos in einen Beruf eintreten
lassen, der überfüllt ist und ihm darum die Aufstiegsmög¬
lichkeiten »erschwert.

Diese drei Faktoren werden »von den »Eltern meist un¬
richtig beurteilt . Die Intelligenz wird überkörperliche
Leistungssähigikeit da»g»egen vielfach unterschätzt und' so
»werden viele Kin»d»er, »statt sie 'ein»e»m Handwerk zuzuführen,
ohne w»eiteres für die Dürotätigkeit bestimmt »und vermeh¬
ren so die Zahl dauern »d unselbständiger Angestellter,
deren U»eberan»ge'bot die G»eh»a!ltsv »evhältn »isse un»gün»stig be-
»einflußt. Die Verhältnisse des Arbeitsmarktes vollens
»kann man ans dem Gesichtswinkel des Hauses erst recht
nicht richtig einschätzen und »schließt aus zufälligen und
vorübergehend»en Um»ständ»en auf günstige Aussichten in
einem Beruf , die »durchaus nicht- vorhanden sind.

In »den letzten Jahren vor dem Krieg »war bereits von
Jug »endpflegeor»gan»i!sation'en usw. »die Aus»gestaltun»g der
Beruf 'Sber»atvng lebha»st geföridert worden . Der Krieg hat
auf die Entwicklung zwar einigermaßen hemmend gewirkt,
»fodaßz. B . die »be»ste Form »d»er B»erufshevatung , ihre Aus¬
übung d»urch die Schule selbst heute noch»nicht d»urch»g»»führt
ist. Aber die enge Fühlnn -gnahme , in der »Schu»le und»De-

I rufsberatung heute »schon vielfach stehen, »gibt der letzte-
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ren doch die Möglichkeit, aus Grund von der Schule beob¬
achteten geistigen Entwicklung und Neigungsrichtungen
wirksam zu raten . Bor allem aber ist sie in der Lage, die
bestmöglichen Wege zur Ausbildung in bestimmten Be¬
rufen zu weisen. Ihren segensreichen Einfluß entfaltet sie
besonders in der Richtung , daß Umwege und unnütze Ko¬
sten^erspart bleiben , wie sie nur allzu oft drangegeben wer¬
den, um eine möglichst „schnelle" Ausbildung zu erzielen.
Gerade in der Bekämpfung unlauterer oder unzuläng¬
licher Prioat 'Nstitute ist der Berufsberatungsstelle ein
hervorragender Platz zugewiesen. Gute und tüchtige Pri¬
vatunternehmen tragen keine Bedenken, die Berufsbera¬
tung über sich aufzuklären , und ihr Einblicke in alle Ver¬
hältnisse zu gestatten . Die Fragenden aber haben die Ge¬
wißheit , daß dort empfholene Lehranstalten , Lehrstellen
u. s. w. wirklich ihrem Zweck entsprechen.

Noch wird, so ist allgemein festgestellt worden , trotz
wiederholter Hinweise der Schulen auf die Berufsbera¬
tungsstellen , die sie an die abgehenden Schüler richten,
längst nicht in dem Bkaße von der Einrichtung Gebrauch
gemacht, wie es wünschenswert wäre.

Gerade aber in dieser Zeit mit ihrer von der Mutter
oft allein zu tragenden Verantwortung für die Familie
sollte sie nicht versäumen, eine !solche Beratungsstelle auf-
zufuchen. Sie wird den besten Rat in Zweifelsfällen bei
der Wahl von Lohr- und Lernstellen geben.

Unsere Zukunft verlangt , daß die Zufälligkeit >i>et Be¬
rufswahl nach Möglichkeit ausgeschaltet wird , und daß
die herangewachsene Jugend einen Beruf ergreift , der
ihren Fähigkeiten in jedem Sinne entspricht . Rur wenn
jeder an seinem Platze steht, auf den er gehört , werden wir
den schweren Rückschlag dieses Krieges verhältnismäßig
schnell überwinden können. Und neben dem nationalen Ge¬
sichtspunkt 'steht für die Eltern der , daß nur ein Beruf , der
Geist und Körper gleich angemessen ist, das persönliche
Glück ihres Kindes verbürgt.

Eetri« Melsungen.
Der Reichskanzler und die Reichstagsparteien.

W. Berlin , 14. Jan . (Morgenblätlermeldungen .) Im
„Berliner Tageblatt " heißt es, Montag nachmittag werde
voraussichtlich der Reichskanzler den Führern der Reichs¬
tagsparteien über den Inhalt des Ergebnisi es der Be¬
ratungen Mitteilung machen. Wie das Blatt weiter er¬
fährt , sei auch der Deutsche Gesandte im Haag Baron von
Rosen in Berlin eingetroffen . Desgleichen fei Botschafter
Graf Dernstorff nach Berlin berufen worben.

Flieger -Heldentod.
W. Berlin . 14. Januar . Wie dem „Berliner Lokalan¬

zeiger" aus München berichtet wird , ist der bayrische
F-liegevleutnant Max Müller  bei der Jagdstaffel
Böhlke, Ritter des Ordens Pour le merite , in der Nähe
von Eambrai nach feinem achtunddreißigsten Luftstege
durch einen Flugzeugfehler tödlich verunglückt und so un¬
besiegt für das Vaterland gefallen.

Lokale lla«beichten.
»ad Homburg v. d. H.. 14. Januar 1918.

* Die goldene Ehejubiläums -Medaille erhielt anläß¬
lich seiner goldenen Hochzeit das Ehepaar Ludwig Kl ee¬
mann.  Die übliche Haustrauung , eine würdige , ernste
Feier , vollzog Herr Dekan Holzhausen. Wir wün¬
schen den Eheleuten , denen Gott bis hierher geholfen, daß
er ihnen auch weiter helfen möge.

L. Personalausweise . Besucher von Bad Homburg
werden erneut daraus hingewiesen , daß sie zum Eintritt
in die Stadt eines von der Polizeiverwaltung ihres
Wohnortes ausgefertigten Personalausweises bedürfen,
der genau den Bestimmungen in Abs. 5 der Verordnung
stellv. Generalkommandos 18. Armeekorps vom 16. 11. 17.
entspricht.

Auch Kirchen besuch er  müsien sich, in gleicher
Weise legitimieren können, da sie sonst Gefahr laufen,
nicht zum Gottesdienste zugelasieu zu werden.

L. Entschädigung bei Fliegerangriffen . Bon besonderer
Seite werden wir gebeten , darauf hinzuweisen , daß künf¬
tig , nachdem die Bevölkerung durch Veröffentlichung an
Anschlagsäulen und Bekanntgabe in der Presse über das
Verhalten bei Fliegerangriffen eingehend unterrichtet

worden ist, Verletzten Entschädigungen nur dann gezahlt
werden, wenn sie sich den Vorschriften entsprechend ver¬
halten und sich nicht aus Nachlässigkeit oder um ihre Neu¬
gierde zu befriedigen , leichtsinnig der Gefahr des Ver¬
wundetwerdens ausgesetzt haben.

* Ausfallende Züge. Wie die Königliche Eisenbahn¬
direktion heute bekanntmacht, fallen von jetzt ab einzelne
Werktagspersonenzüge vorübergehend aus . Unter ande¬
ren auch die Züge Bad Homhurg —Frankfurt um 9,09 vor¬
mittags und Frankfurt —Bad Homburg 9,16 vormittags.
Weiteres ist aus der Veröffentlichung zu ersehen.

* Kurhaustheater . (Vorbericht des Thsaterbüros .)
Wie bereits bekanntgegeben, wird in dem morgen Diens¬
tag abend als nächste Vorstellung im Abonnement A zur
Aufführung kommenden Lustspiel „Der Herr Senator"
Herr Direktor Steffter in der Rolle des „Mittelbach " auf-
treten . Reben ihm sind in hervortvetenden Rollen be¬
schäftigt die Damen Nora , Steinegg , Rabe und Luzell , so¬
wie die Herren Sandhage , und Dr . Keim. Spielleiter ist
Herr Direktor Steffter.

* Obst- und Carteubau -Berein . Wir wollen die Gar¬
tenbesitzer nochmals auf die morgen (Dienstag ) abends
8 Uhr im Johannisberg stattfindenden Versammlung auf¬
merksam machen, in welcher Herr Kreis -Obstbauinspettor
Hotop  einen - Bortrag halten wird über „Kriegszeitliche
Düngungsfragen ". Es tobt der Krieg immer noch
fort , und wir werden sicherlich mit weiteren Einschränkun¬
gen in unserer Lebenshaltung zu rechnen haben . Und da
ist gerade der Gartenbau berufen , die -schwere Zeit erträg¬
licher zu machen, und den Mittelstand , der am meisten- zu
leiden hat , mit wohlfeilen- Nährstoffen zu versorgen . Die¬
ses alles ist aber nur denkbar , und volle Erträge aus dem
Garten nur zu erzielen bei sachgemäßer Volldiingung.
Nun ist aber der Dünger für einen Einzelnen kaum zu be¬
schaffen, da will der Verein den gemeinschaftlichen Bezug
von Dünger in die Hand nehmen, und -schon aus diefem
Grunde dürste kein Gartenbesitzer fehlen, wenn -er nicht
leer -ausgehen will . Auch erhält jeder Teilnehmer an der
Versammlung kostenlos einen gedruckten Vortrag über
obiges Thema , fodaß er Vergesienes wieder nachl-efen
kann. Zum Schluß werden noch -einige wichtige Gemüsebau-
schädlinge besprochen werden , welche in diesem Jahre die
„Gemüs-enot " verursacht haben , und ferner 'soll eine Be-
lsprechung stattfinden über gemeinschaftlichen Bezug öder
Selbftanzucht von Gemüsepflanzen.

* Allg. Ortskrankenkasse zu Bad Homburg v. d. H. In
der Zeit vom 31. Dez. 1917 bis 5. Januar 1918 wurden
von 146 erkrankten und erwerbsunfähigen Kasienmitglie-
dern 130 Mitglieder durch die Kassenärzte behandelt , 12
Mitglieder im hiesigen Allg . Krankenhause und 4 in aus¬
wärtigen Heilanstalten verpflegt . Für die gleiche Zeit
wurden ausgezahlt : 1967,45 Mark Krankengeld , 94.80 Mk.
Unterstützung an 4 Wöchnerinnen , ferner für 1 Sterbe¬
fall 80 Mark . Mitgliederbestand 2169 männl ., 3167
werbl. Sa . 5326.

v. Gasspar -Apparate werden zurzeit wieder von eini¬
gen Berliner Firmen angepriesen . Die Firmen führen
meist hochtönende Gesellschaftsnam-en, sind -aber in Wirk¬
lichkeit nichts ins Handelsregister eingetragen und besitzen
nur eine ganz unbedeutende Geschästsausdehnung . Den
Apparaten , die sie anpreifon , kommen die zugesicherten
Eigenschaften nicht zu. Apparate , die geeignet wären,
den Gaskonsum noch mehr hevabzumindern , als dies die
modernen Gaskocher- urid Gasbrennerkonftruktionen an
und für sich schon tun , gibt es leider noch nicht. Wenn also
Reisende und Hausierer sogenannte Gassparer anbieten , so
ist größte Vorsicht geboten. Vor allem lasse man sich auch
nicht durch die angeboten -e dreimonatliche Probezeit be¬
tören . Denn selbst wenn man die Apparate später nicht
behalten will , ist eine Montage - oder Benutzungsgebühr
zu zahlen . Sets ist man , wenn auf das Angebot eingegan¬
gen wird , der Hereingefallene . Geschädigte wollen ihre
Beschwerdender Zentralstelle znr Bekämpfung der Schwin-
delfirmen in Lübeck unter Beifügung des vorhandenen Be¬
weismaterials unterbreiten , damit diese Stelle die erfor¬
derlichen Gegenmaßnahmen einleiten kann.

* Aus amtlichen Bekanntmachungen . Es ist eine Be¬
kanntmachung, betreffend Beschlagnahme und Bestands-
echebung von -gebrannten und--anderen künstlichen Mauer¬
steinen , Dachziegeln aller Art und Drainageröhren aus
Ton erschienen, die am 25. Januar 1918 in Kraft tritt.
Nach dieser Bekanntmachung werden sämtliche vorhande¬
nen und neuerzeugten Mengen von gebrannten und ande¬
ren künstlichen Mauersteinen und Dachziegeln aller Art
(insbesondere gebrannte Tonsteine , Kalksandsteine.
-Schwemmsteine, Schlackensteine, Zeme-ntstein-e), welche als
Vor- oder Hinterina -uerst-ein-e, Hartbrandsteine , Klinker,

Feindliche Lanks in der
Schlacht bei eambrai.

Aus dem Felde wird uns geschrieben:
Schon feit -einigen Tagen lauerte der Tankzug der

Batterie in verschiedenen Stellungen um das Dorf Bour-
lott herum auf Beute . Noch am Abend des 26. November
1917 hatte er 'Stellungswechsel in eine vorgeschobene, etwa
1000 Meter 'südlich des heiß umstrittenen Dorfes gelegene
neue Stellung vorgenomm-en und sich notdürftig eingegra¬
ben. Es war bekannt -geworden, daß der Feind zwei
frische Divisionen und 30 Tanks zum Angriff bereitgestellt
hatte , also war -schärfste Aufmerksamkeit geboten . Um
6,30 morgens meldete der Posten lebhaftes Streufeuer auf
das Dorf Bour -lon und -das umliegende Gelände und eine
Stunde später Trommelfeuer auf die vorderen Gräben.
Jetzt schien der rechte Augenblick gekommen, also : Alles
raus — an die Geschütze! Es war noch dämmerig , ein
leichter Regen fiel . Rings um die Geschütze'schlugen in
regelmäßigen Zwischenpausen krachend die feindlichen
Granaten ein , in knapp 1 Meter Entfernung von dem
rechten Geschütz waren zwei frische Schußlöcher, denen noch
weißlicher Oualm entströmte . Einige Minuten erregte¬
ster Spannung vergingen . Da wurde auf der Höhe 100
südlich des Bourlon -Waldes ein sich scharf gegen den Hori¬
zont abhebender , ständig wachsender Buckel sichtbar, der
bald wieder klein und kleiner wurde und am diesseitigen

Hang herabglitt . Das -Spiel wiederholte sich-noch mehrere
Male . Sie kommen! — Geradezu erlösend wirkte dieser
Ausruf . Die Geschütze wurden eingerichtet . Auf 1400,
1300 Meter -Entfernung folgten sich die Schüsse, der erste
Tank wurde unter Feuer genommen. Aha , er will rechts
auskn-eifen — noch ein Schuß ! Ein helles Aufblitzen, der
Gefchoßraum deckte !den dunklen -Schatten des Tanks —
Treffer ! Das Feuer der Tankkan-onen verstummte . Jetzt
den nächsten! Herum den Lafettenfchwanz ! — geht nicht !!
Es hatte sich durch den Rückstoß -so fest in den aufgeweich¬
ten Lehmboden eingebohrt , daß er nicht mehr von der
Stelle zu bewogen war . Alle Mann heran ! Lafetten¬
schwanz aus -gr-aben, Geschütz herausziehen ! Roch ein -Stück,
noch ein Anfpann -en aller Kräfte , Und das Geschütz stand
außerhalb des Gefchützst-andes auf offenem Felde , jetzt aber
wieder frei beweglich. Die feinblichen Tanks waren in¬
zwischen etwa 200 Meter weiter vorgekommen und fuhren
dichtgedrängt , uns -ihre volle Breitseite bietend , noch 5 an
der Zahl , in Richtung auf Bourlon zu, lebhaft nach allen
Richtungen hin feuernd . Run folgte Schuß auf Schuß aus
beiden Rohren , auf die sich durch ihr eigenes Feuer selbst
verratenden Ungetüme . Ein deutlich vernehmbares Sin¬
gen über unseren Köpfen, wir erhielten von den Tanks
Maschinengewehrfeuer . Jetzt gilt 's, ihr oder wir , -keinen
Schuß heraus , der nicht ganz genau -gerichtet ist.

Der Eifer des Gefechts hatte allmählich die Bedienung
erfaßt , der führende Offizier 'fetzte sich-selbst an den Richt-
sttz eines Geschützes. Ladehemmung ! ein anderes Geschoß!

Verblender, poröse Steine , Decken- und Lochsteine, F^
: ft«ine, Dachziegel Verwendung finden können, soM
! Drainageröhren aus Ton beschlagnahmt, 'sofern sie sich»
: Besitz von Personen oder Berneoen bojinderr, die ^
! artige Gegenstände erzeugen oder mit ihnen Hand«
! Rach der Beschlagnahme sind Verfügungen über die (y
| gonjrände nur noch zulässig, sofern sie durch einen #3

gaoeschem mit dem Stempel des Kriegsamtes , Bau«
prufsielle. gestattet sind, oder eine ordnungsmäßige
fuhroewiUrgung des Reichskommisiars für Aus - und EiM
fuhvoewtUrgung vorliegt . Ohne besondere Genehmig«
bleibt jedocy trotz der Beschlagnahme der Verkauf «
Verbrauch von tülauerfteinbruch sowie von Form -stet«
bis zu 500 Stuck, von Dachziegeln bis zu 1000 Stück, va
Drainageröhren bis zu 500 Stück und von den übriM
Gegenständen bis zu 5000 Stück in einem KalendermvM
für -eine Baustelle gestattet . Der Vorrat im den ober«
zeichneten -Gegenständen ist außerdem von den Per st«
oder Betrieben ^ die !sie erzeugen öder mit ihnen Hand«
alle 2 Blonate an die Kriegsamtstelle zu melden, im de«
Bereich die Gegenstände sich befinden . Die erste M-eld«
fft über den bei Beginn des 1. Februar 1918 vorhanoerI
Bestand bis zum 10. Februar 1918 zu erstatten . Bo«
druckte Meldebogen sind von der zuständigen Kriegsa«
-stelle anzu fordern. Auch eine Lagerduchsührung ist ist«
dre zu meldenden Gegenstände vorgeschrieben. Der W«
laut der Bekanntmachung ist in- der heutigen ..Kr«
Zeitung " einzuschen.

L. Zur Schweineumlage im Regierungsbezirk Wi»
baden. Schweinehalter, welche ihre nicht zu Zucht- o«
Hauha ltungszwecken unbedingt benötigten Schweine <S
die Kreissammelstelle des Viehhandelsverbandes abli -ef«
müssen, werden wiederholt darauf aufmerksam gema»
daß die Preiszuschläge für mindergewichtige Schweine i»
dis zum 15. Januar d. Js . einfchl. gezahlt werden-dürW
Die Schweinchatter wollen daher darauf achten, daß ihß
Tiere bis zum 15. Januar abgeli -efert werden , da sie so»
des Preiszuschlags verlustig gehen. Für Schweine, wel»
vor dem 15. Januar von der Organisation des Viehh«
delsverbandes bezw. der Kommunalverbände feist geka»
bezw. sichergestellt sind, deren Ablieferung sich aber ni»
mehr vor dem 15. Januar bewerkstelligen läßt , kann »
erhöhte Kaufpreis auch noch nach dem 15. Januar d. Zß
gezahlt werden, vorausgesetzt, daß die Ablieferung -spa»
stens bis zum 31. Januar d. Js . erfolgt.

* Entwertung der Bezugsscheine durch die Gewer»
treibenden. Die Reichsbekleidungsstellemacht darauf a»
merksam, daß die Bezugsscheine seitens der Gewerbet«
benden -sofort nach Empfang und nicht erst vor der Ablie«
rung an die zuständige Behörde ungültig zu machen sim
Aus dem Zweck der Bestimmung des § 13 der Bundes ra»
Verordnung vom 10. Juni -bezw. 23. Dezember 1916 gef
hervor , daß jeder Mißbrauch mit den Bezugsscheinen v»
mieden werden soll, und das kann nur geschehen, wenn »
Bezugsscheine 'sofort nach dom Empfang von dem «
werbetreibenden ungültig gemacht werden.

ht. Zuchthaus für Brotkartenschmuggel. Die AschafM
üurger Strafkammer verurteilte den Arbeiter Arno Zi»
mermann von Frankfurt a . M., wie uns -von dort mi«
teilt wird , zu 15 Monaten Zuchthaus -und Aberkenn«
der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre . Zimm»
mann hatte sich auf unredliche Werse durch HelfersheW
Brotmarken des Kommunalverbandes Aschaffenburg v»
schafft, dafür in Aschaffenburg Brot gekauft und die»
dann zu -sehr hohen Preisen in Frankfurt abgesetzt.

* Auslaudsweiue im Kleinverkauf sollen, wie »
Wirtekrei -sen verlautet , demnächst in deutschen Wirtsch»
ten zum Ausschank kommen und zwar zu erheblich billigt
ren Preisen als die Jnlandsweine . Es sollen in Betra»
kommen rumänische, ungarische -und italienische We»
1917er Ernte , die von- der Heeresverwaltung unter F«
fetzung eines Klein -verkaufshöMtpreises an die Wirte «§
gegeben werden.

* Gefährliche Erscheinungen. Unter dieser liebe«
fchrist schreibt die Rheinische Korrespondenz des EvangG
Preßverbands : Die Löhne für Schwer - -und Schwei»
arbeiter haben -allmählich eine fast -schwindelnde Höhe «f
reicht. Dieser Tage wurde mir eine Familie genannt ; dt
Bat -er und 3 -Söhne sind an der Arbeit , dazu noch eine «f
wachsene Tochter; die 'Familie -hat eine Einnahme vH
monatlich rund 2000 Mark . Löhne von 15 bis 20 Ma»
täglich und höher für -gelernte Arbeiter sind durchaus H
-der Tagesorbnung . Man vergleiche dagegen die Lage dl
Mittelstands , besonders des kleines Mittelstands . Ä«
denken an Eisenbahner , -Straßenbahner , an kleine <»
werbetr -eibende und Handwerker , an Lehrer und sonst»

raus den Schuß, der -saß drin ! Fast gleichzeitig klang
aus dem Munde mehrerer Kanoniere , denen die h
Kampfbegeisterung an den Augen abzuisehen war ; 1
-schießt noch? Roch ein Schuß und noch einer , dann r»
alles still . Der nächste! Schuß! Davor , etwas höher h
ten — Treffer ! Er versucht zu drehen , noch ein pa
-Schüsse, dann war auch dieser still.

Das andere Geschütz hatte inzwischen- auch -seinen 2
erledigt ; zwei der von ihm beschossenen Panzerwa
brannten lichterloh mit Heller Stichflamme , die von l
zu Zeit durch das Aufflammen der krepierenden Ta
Munition noch verstärkt wurde . Nichts rührte sich drii!
mehr . 6 feimliche Tanks -standen, 5 davon dicht neben«
ander , wie auf eine Schnur gereiht , zerschossen und t«
weise brennend , im Gelände . Nachdem die Geschütze no
gesehen urid alles für etwaige weitere feindliche Angr
vorbereitet war , konnten die Bedienungen nach- fast zro
stündigem Au-sharren im feindlichen Feuer . in Deckt
gehen. Eine spätere Berichtigung zeigte uns , daß
Tanks größtenteils 2 und 3 Volltreffer aufwiesen . 2
Dedienungsleute lagen zum Teil gräßlich zugerichtet j
l'nte '' und neben den Panzerwagen.
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mittlere F-estbefolbete, soweit (fie nicht i-m Dienste der
Schwer indu<strre stehen. Alle diese genannten Klassen
stellen zurzeit die eigentlichen Proletarier dar , was die
Möglichkeiten der äußeren Lebenshaltung -anbetrijft . Hier
Wird der eigentliche Hungertanrp -s des Weltkriegs durch-
gokämpft. Ohne Geschrei, darum merkt man eben nichts
davon . Der kleinere und mittlere Mittelstand duldet
schweigend, denn der gemeinsame Mund einer großen Or¬
ganisation -fehlt ihm und wird chm immer fehlem Fsst-
dejoidete erhalten wohl Teuerungszulagen , aber es sind
angesichts der rissig erhöhten Preise für alle Lebensbe¬
dürfnisse doch nur Tropfen auf heiße Steine . Ob das
Pfund Butler 14 bis 16 Mark kostet, oder das Mieter Stoff
50 bis 60 Mark — die Arbeiterfrau kann kaufen und kauft, j
Wie soll das nach dem Krieg werden ? Und vor allem : |
in welche zerstörtem, zertretenem Zustande wird der künf- -
tige Friede das Rückgrat alles Volkstums finden , den ge- j
fanden, blühenden Mittelstand?

Hur ßabund Fern.
f Aus Frauksurt a. M. Die Polizei kam einem wei¬

teren Mithelfer in der Mordsache des Schutzmanns E r t l
auf die Spur . Es wurde festgestellt, daß der Mürber Weck-
fuh den Revolver von dem mehrfachen Verbrecher Karl
MarquaM erhalten hat . Marquardt ist im letzten Herbst
aus dem Zuchthaus entsprungen und war 'seitdem ver¬
schwunden. Jetzt ermittelte man , daß er in der hiesigen
Kronprinzenstrcche gewohnt hatte . Von hier flüchtete er,
als man chm auf die Spur kam, nach Mainz . Doch auch
hier konnte er bisher nicht ermittelt werden . Marquardt
ist ein gewalttätiger Miann, der vor einigen Jahren be¬
reits einen Revolverangriff auf einen Schutzmann ver¬
übte . Es ist nicht unmöglich, daß er auch mit der Er-
schietzung des Schutzmanns Staerr in Verbindung steht.
— In einem Hause des Bornwiesenwegs überraschten
Hausbewohner im Keller zwei Einbrecher . Es entspann
sich zwischen chnen ein schweres Ringen . Endlich gelang
es vorbeigehende Soldaten zu Hilfe zu rufen , die die Ein¬
brecher, zwei polizeilich -bekannte schwere „Jungen ", ding¬
fest machten und der Polizei zuführten : — Auf dem Bahn¬
hof Lohr a . M . wurden auf Anordnung des Bezirksamt
folgende für Frankfurter Einwohner bestimmte Schmug¬
gelwaren bejschlagnichmt: 12 Gänse , 3 Enten , 5 Hühner,
3 Schinken, 1 Rehbock. 60 Pfund Fleisch 100 Pfd . Butter
und Schweineschmalz, 200 Pfund Hülsenfrüchte. 250 Psd.
Mehl , 100 Eier und 25 Pfd . Grieß . Die Lebensmittel
waren von Schleichhändlern im Bezirk Lohr ausgekauft
worden.

f- Biebrich 13. Jan . Ein größerer Brand richtete in
einer hiesigen Bandfabrik beträchtlichen Schaden an . Zu
seiner Bekämpfung mutzte neben der M -ebricher auch die
Wiesbadener Feuerwehr alarmiert werden.

OermildHe Hacfcricbten-
— Der Staatsanwalt und die Höchstpreisiiberschreitun-

ge« der Kommunen . Gegen den Oberbürgermeister und
einem Stadtrat von Neukölln hat jetzt der Staatsanwalt
ein Ermittelungsverfahren wegen Höchstpreisüberschrei¬
tungen eingeleitet . Es heißt , daß das Krisgswuchevamt
gegen alle Kommunen und Großbetriebe , die sich ähnliche
Verfehlungen zu Schulden kommen ließen, einzuschreiten
gedenkt.

— Im Schneesturm erfroren. In Ostpreußen ist in
den letzten Tagen infolge der grimmigen Kälte und hefti¬
ger Schne-estürme eine größere Anzahl Personen erftoren.
An einem einzigen Tage fanden auf diese Weise 6 Män¬
ner , eine Frau und ein Kind den Tod.

— Absturz eines Postwagens . Bei einer Fahrt -über
die Abhänge des Meißner , des höchsten Berges in Kur¬
hessen, ist der mit fünf Reisenden -besetzte Postwagen 'bei
Apenräde abgöstürzt . Alle fünf Reisenden und der Postil-
lon erlitten schwere Verletzungen.

— Holländische Hilfe bei einem Dampferzusammenstoß.
Wie aus Emden herichtet wird , gerieten hei starkem
Schneetreiben in der Emsmündung zwei Fischdampfer auf
Grund . Bei der Rettung der Schiffsmannschaften hetei-
ligte sich neben den Besatzungen unserer Kriegsschiffe und
Rettungsboote in hervorragender Weis« die Besatzung des
hollärcdischen Motorrettung -sboot-es von Rottum , das
funkentelegraphisch vom Sperrkommandanten - von Bor¬
kum zu Hilfe -gerufen worden- war . Der Kommandant von
Borkum hat dem Kommandanten von Rottumeroog für
die erfolgreiche Hilfeleistung telegraphisch -seinen Dank
ausgesprochen.

— Der Petroleumverbrauch der Welt. Nach den Fest¬
stellungen einer italienischen Zeitschrift ist der Pettoleum-
vevbrauch der Welt seit der Zeit , -wo das Erdöl zum
erstenmal als Brenn - und Heizstoff in Haushalten und
Fabrikbetri -eben zur Anwendung gelangte , in fast unglaub¬
lichem Maße gestiegen, und es ist mit Sicherheit anzuneh¬
men, daß er nach dem Kriege noch mehr anschwell-en wird.
Im Jahre 1870 genügten für die ganze Welt 7 Millionen
Zentner Petroleum , im Jahre 1880 -brauchte man schon
40 Millionen , und im Jahre 1913 wurden - 470 Millionen
Zentner verbraucht . Den Hauptanteil an diesem riesigen
Verbrauch haben die Fabriken -, die für ihre Maschinen als
Heizstoff statt Kohle Pettoleum -eingeführt haben . Ob¬
wohl das Petroleum etwa dreimal mehr kostet als Kohle,
benutzten drei Viertel der amerikanischen Eisenbahnloko-
motiven -ausschließlich Petroleum , weil es der Kohle an
Ausgiebigkeit weit überlegen ist. Die Kriegsmarine der
Vereinigten Staaten -hat im Laufe eines einzigen Jahres
den Petroleumverh .rauch von 10 auf 15 Millionen Zent¬
ner gesteigert , und die englische Admiralität hat im Ge-
-schäftsjahr 1913/14 mehr als 500 000 Pfund Sterling aus¬
gegeben, um sich für die Kriegsmarine eine Pettoleum-
reserve zu sichern. Das alles heziecht sich nur auf den ord¬
nungsmäßigen Verbrauch in normalen Zeiten ; es ist also
kaum auszudenken , wie groß erst der Petroleumverbrauch

sein wird , wenn nach -dem Kriege Handel und Industrie
einen gewaltigen Aufschwung nehmen werden.

Oeranllaitungen der Kurver¬
waltung.

Programm fit die Woche vom 13. bi» 19. Januar 1*18.

Dienstag:  Konzert der Kurkapelle von 4—6)4 Uhr.
Im Kurhaustheater abend» 7Va Uhr im Abonne¬
ment A: „Der Herr Senator ".

Mittwoch:  Konzerte der Kurkapelle von 4—6 und 8
bis 9% Uhr.

Donnerstag:  Konzert der Kurkapelle von 4—5 )4 Uhr.
Im Kurhaustheater abends 7Vz  Uhr im Abonne¬
ment L : „Wo di« Schwalben nisten ".

Freitag:  Konzert der Kurkapelle von 4—6 und 8 bi»
»»/< Uhr.

Samstag:  Konzerte der Kurkapelle von 4-—6 und 8 bis
9% Uhr. Im Kurhausthvater abends 7 )4 Uhr außer
Abonnement Theatervorstellung . (S . Zettel .)

Kurhaus - »oezerte
Dienstag , den 15. Januar nachm. 4—5 )4 Uhr:
1. Ungarischer Marsch — Ratmann ; 2. Ouvertüre zur

Oper Die beiden Husaren -— Doppler ; 3. Elfentraum , Ga¬
votte — Heller ; 4. 1. Satz aus L'Arlesiene — Bizet ; 5.
Walzer aus Dreimäderlnhaus — Schubert -Berte ; 6.
a) Volksliedchen, b) Märchen — Komzak; 7. Der Gonde--
-lier, Intermezzo — Po well.

Im Kurhaustheater abends 7Va  Uhr : „Der Herr
Senator ".

Mittwoch den 16. Januar nachm. 4—6 Uhr:
1. Fürs Vaterland , Marsch — Millöcker; 2. Ouvertüre

z. Oper Zar und Zimmermann — Lortzing; 3. Serenade
— -Gaal ; 4. Fantasie a . d. Oper Eavmen — Bizet ; 5. Ou¬
vertüre z. Optte . Das Spitzentuch der Königin — Strauß;
6. Zigeunerliebe , Walzer — Lehar ; 7. Träumerei —
Schumann ; 7. Potpourri a . d. Optte . Die schöne Galathee
— Suppe.

8—9% Uhr : •
1. Ouvertüre z. Oper Don Inan — Mozart ; 2. Ein¬

samkeit — Ezibulka ; 3. Plaudereien — Uletter ; 4. Zweite
Szene des 3. Aktes a . d. Oper Lohengrin — Wagner ; 5.
Heimats -Gefühle , Walzer — Ziehrer ; 6. Ein Traum,
Adagio — Haydn ; 7. Musikalische Rundschau, Potpourri
— Schreiner.

An die Gasverbraucher.
Durch die im Eisenbahverkehr und bei der Sck'ffiahrt einqetretenen Schwierigkeiten

wird der Bedarf an Kvhlen für die Ga- erzeugung nicht « ehr gedeckt. Der Kohlenvorrat
der Bad Homburg und Umgebung mit Gab ve>sorgenden Ueberlond- Gasz-ntrale in
Höchst ist bereits unter den Bedarf für einen Tag gesunken. Die GaSaknrhmer werden
deshalb dringend»nfgefordert den Ga-oerbrauh auf das « eußerste elnmsch änken.

Erfolgt eine Selbsteinschränknng deS Gasverbrauchsn-cht, dann maß früher oder
später beim Andauern der Aerkehrsschwierigkeiten die Gasabgave infolg-- KohIenmangelS
eingestellt werden Die Folgen wird sich jeder GaSabnehmer selbst vo>stellen können. De
Wiedereröffnung der GaSabgabe wird alssann den Ze-traum vom Tagen, wenn nicht von
Wochen erfordern.

Die Berhütung der Gasabgabe — Einstellung liegt daher im Jnterefle aller Gas¬
verbraucher. Jedermann beachte daher unsere dingliche Boxstellung.

Bei Unterbrechung der Gasiiesrrnng sind soforl sämtliche Hähne an Kochern,
Lampen und vor dem Gasmesserz , schließen, damit bei Wiederaufnahme der GasUeserung
kein GaS durch offene Höhe ausströmen und Schaden anrichten kann.

SiteMiM dkl DI. ®is- i. WkiMidk
D IjMlmti«. d. $.

r“ "™"™.
Kreissparkasse

des Obertannnskreises, Bad Homburgv. d.H.

: Mündelsicher- -—~
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon Nr. 353 — Postscheckkonto Nr. 5795 - Reichsbank -Giro-Konto

Annahme oon Spareinlauen neuen31/» und48/« Zinken
bei täglicher Verzinsung.

Kostenlose Abgabe tob  Heimsparbflchsen bei einer Mindest
einlnge von fflk. 8 —

Nutz- u. Brennholz-Verlaus.
Oberförfterei Hofheim. Schutzbezirk Eppstei«

«ontag , dem »1 . Januar , Borm. 10 Uhr in Eppstein sei Plöcker „Zur Rose" au»
dem Distr. 27 » / b, 28 sRabenftein u. Hrilmacht) :

Eichen : 12 Rm. Scheit u. Knüppel.
225 „ Reisig Ul. Kl. in Haufen-

Buchen : 7? Rm. Scheit U. Knüppel,
* 515 „ Reisig 111. SU. in Haufen-

Nadelholz : 2 Stämme - 0,29 f« ,
642 Stangen 1.—Ul. 81.,

1345 „ IV.- VI. Kl.,
7 Rm. Nutzknüppel,
3 ,, Knüppel,

15 „ Reisig 111. Kl. in Haufen.

6emi[chter Chor9er Brlöserhirche.
Dienstag, 15. Januar 1918

Jahresversammlung
abends9 Uhr im Kirchenlaale 2.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht. 2. Kassenbericht. 3. Vorstands-

weht. 4. Sonstige».
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Zeitungsträgerin
für sofort gesucht.
S. Staudt's vuchhdlg, Luisenstr. 75.

Suche 10—12 Pfund
Rotkleesamen

auch in Tausch gegen nur selbstge-
ernteten Gemüsesamen oder Beeren-
obststräucher.
Heinrich Dinges , Gemüsegärmerei,

Lcchfeldstraße 6.

4 oder 5 Zimmer
IM 1. Stock mit 2 Maiis . rd ' N NU» sonstig' «
Zubehör >>vil. mit Loden und Lade-iz,mmer
zum 1. üpnl 1918  zu vermieten.

Lndwigstratze « .

Brennholzu. Schanzen
kaust

Eu ^ Stok , Solingen.

EHE
Sie Ihre Druck-Aufträge
vergeben , verlangen Sie
Muster und Preise von
der für alle vorkommenden
Drucksachen auf das beste
>ingerichtete Bachdruckerei
C. I . Schick Sohn. C.
Freudenmann Homburg

vor der Höhe.
Louisenstratze 73.

Speziell Massen-Auflagen
für Reklamezwecke werden
schnell und billig hergestellt.
Zirkulare , Preis - Listen,
Rechnungen , Briefbogen,
Briefumschläge , Geschäfts-,
Bisit - u. Berlobungskarten,
Kochzeitszeitungen , Fest-
ueder , Programme , Ein-
ladungen , Statuten usw.
Geschmackvolleu. moderne
Ausstattung in .Schwarz-
und mehrsarbigem Druck.
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Nr . 11. U. d» 14. Jmrwar ISIS.

Bekanntmachung
Nr. A. IS SSO. » . P. S.

betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von gebrannten und anderen künstlichen
Mauersteinen, Dachziegeln aller Art und Drainageröhreu aus Ton.

vom 15. Januar 1018.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit zur allge¬
meinen' Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jode
Zuwiderhandlung gegen die Beschlagnahmevorschriften
nach §6 *) der Bekanntmachung über die 'Sicherstellung
von Kriegsbedarf in der Fassung vom 26. April 1917
(ReichsGesetzbl. 6 . 376) und jede Zuwiderhandlung gegen
die Meldepflicht nach 8 5/ *) der Bekanntmachung über
Auskunftspflicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl.
S.  604) bestraft wird.

Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß
der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger
Personen vv'm Handel vom 23. September 1915 (Reichs¬
Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.

' *) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird , fofern nicht nach
allMmeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt find,
bastraft:
1.
8. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬

seiteschafft, b^ chädigt oder zerstört , verwendet , verkauft
oder kauft, oder ein anderes Beräußerungs - oder Er-
werbsgeschäft Mer ihn abschließt;

8. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zu-
widorhandelt;

4. wer den erlaffenen Aussührungsbostimniungon zu-
widerhandelt . ‘ ,

**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
dieser Bekanntmachung verpflichtet ist nicht in der gesetz¬
ten Frist erteilt oder*wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, oder wer vorsätzlich die Einsicht in
die Geschäftsbriefe oder Geschäftsbücher oder die Besichti¬
gung oder Untersuchung der Betriebseinrichtungen oder
Räume verweigert , oder wer vorsätzlich die oorgoschriebe-
nen Lagerbücher einzurichten öder zu führen unterläßt,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit Geld¬
strafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen be¬
straft , auch können Vorräte , die verschwiegen worden sind,
im Urteile als dem Staate verfallen erklärt werden, ohne
Unterschied, ob sie dem Auskunstspflichtigen gehören oder
nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund die¬
ser Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, oder wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbllcher
einzurichten oder zu führen unterläßt , wird mit Geldstrafe
bis zu 3000 Mark bestraft.

S1 . j
Von der Bekanntmachungbetroffene Gegenständ«.

Bon der Bekanntmachung werden betroffen sämtliche !
vorhandenen und neu erzeugten Mengen von gebrannten j
und anderen künstlichen Alauersteinen und Dachziegeln
aller Art (insbesondere gebrannte Tonsteine , Kalksand¬
steine, Schwemmsteine, Schlackensteine, Zenzentjsteme),
welche als Vor- oder Hintermauersteine , Hartbrandsteine,
Klinker , Verblender , poröse Steine , Decken- und Lochsteine,
Fo rniste ine, Dachziegel Verwendung finden können; außer¬
dem Drainageröhren aus Ton.

Von der Bekanntmachung betroffene Personen
und Betriebe.

Von der Bekanntmachung sind betroffen sämtliche na¬
türlichen und juristische Personen , gewerbliche u. landw.
Unternehmer , öffentlich-rechtliche Körperschaften und Ver¬
bände , die die im § 1 genannten Gegenstände erzeugen
oder mit ihnen handeln.

9 »■
Beschlagnahme.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
(8 1), die sich im Besitz von durch die Bekanntmachung be¬
troffenen Personen oder Betrieben befinden (8 2) , wer¬
den hierdurch beschlagnahmt.

Die Beschlagnahme 'hat die Wirkung , daß die Vor¬
nahme von Veränderungen an den von ihr berührten
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Ver¬
fügungen über sie nichtig sind. Den rechtsgeschäftlichen
Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arreftvollziehung erfolgen . Trotz
der Beschlagnahme find alle Veränderungen und Verfügun¬
gen zulässig, die durch einen Freigabeschein mit dem Stem¬
pel des Kriegsamtes , Bauten -Prüfftelle , gestattet sind.

Der Freigabeschein kann durch ordnungsgemäße Aus¬
fuhrbewilligung des Herrn Reichskommiffar» für Aus-
und Einfuhrbewilligung ersetzt werden.

S 4.
Meldepflicht.

Di« von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände unterliegen einer Meldepflicht.

Die erste Meldung ist über den bei Beginn des 1. Febr.
1918 tatsächlich vorhandenen Bestand an meldepflichtigen
Gegenständen bis zum 10. Februar 1918 zu erstatten.

Die ferneren Meldungen sind über die am ersten- Tage
eines jeden ungvadzahligen Monats (März , Mai , Juli,
September , November usw.) vorhandenen Bestände bis
zum zehnten' Tage des 'betreffenden Monats zu erstatten.

Die Meldungen sind an die Kriegsamtstelle zu richten,
in deren Bereich die zu meldenden Gegenstände sich be-

ftnden.
Die Meldung hat in doppelter Ausfertigung auf vor-

' gedruckten Meldebogen zu erfolgen, die von der für die
j Meldung zuständigen Kriegsamtsstelle anznfordern sind.

8 5-
Lagerbuchführung.

Zeder Meldepflichtige (8 2) hat ein Lagerbuch zu füh¬
ren , ans dem die verschiedenen Steinsorlen nach Menge,
Größe und Beschaffenheit zu ersehen sind. Zu - und Ab¬
gang muß aus dem Lagerbuch ersichtlich' sein, ebenso der
Empfänger und die Nummer des Jreigabescheines.

8 6.
Ausnahmen.

Trotz der Beschlagnahme ist gestattet Verkauf und Ver¬
brauch von Mauersteinbruch sowie von:

Formsteinen bis zu 500 Stück
Dachziegeln bis zu 1000 Stück,
Drainageröhren bis zu 500 Stück,
den anderen im 8 1 bezeichneten Gegenständen

bis zn 5000 Stück
in einem Kalendermonat für eine Baustelle.

8 7.
Anfragen und Anträge.

Anfragen und Anträge sind zn richten:
1. für Bauten der Mavineverwaltung an das Reichs-

marineamt , Berlin W. 10, Königin -Augustästraße
38—41,

2. für Bauten der preußischen Heeresverwaltung an
das Königlich Preußische Kriegsministerium , Bau -,
abteiluny , Berlin SW . 68, Zimmerstrahe 87,

3. für Bauten iber preußschchefsischen Staatsbahnen
und der Reichseisenbahnen an das Ministerium der
öffentlichen Arbeiten , Berlin W. 9, Votzftrahe 35,

4. für alle andern Bauten an die zuständige Kriegs-
amtsstelle.

8 8.
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Die vorstehende Bekanntmachung tritt am 25. Januar
1918 tn Kraft.

* Frankfurt (Main ) , den 15. Januar 1918.

Stellv. Generalkommando
des !8. Armeekorps.

Vom 14. Januar ab fallen die Werktags-
Personenzüge

1130 Wiesbaden ab 10.39 V ., Frankfurt an 11,55 V . 1103 Frank¬
furt ab 10,27 N ., Wiesbaden an 11 ,M N . 2009 Frankfurt ab 9, >6 B.
Bad Homburg an 9,59 V. und $010 Bad Homburg ab 9,09 V. Frank¬
furt an 9.50 V . vorübergehend ans.

Königliche Eisenbahndirektlon Frankfurt (Hain .)

I

Feldjagdverpachtung.
Samstag, den 19. Januar 1918

nachmittag » 3 Uhr kommen auf dem hiesigen Rathaus zur Ver¬
pachtung:

1.) Die Feldjagd im Döngesroth im Gehalt von 75 da.
2.) Die übrige Feldjagd der Gemarkung im Gehalt von 220 da.
Die Feldjagdcn sind gemeinschafiliche Jagdbezirke, die sud. 2 ge¬

nannte ist eine Enclave im hessischen Gebiet.
Die Verpachtung erfolgt ab 1. Februar 1918 auf S Jahre . Die

Pachtbedingungenkönnen hier eingesehen werden.
Köppern , den 10. Januar 1918.

Der Jagdvorsteher.
Winter.

Verein I. Geschichte «. Altertumskunde
Dienstag , den 15. Januar 1918, Schlosshotel , abends 8'/. Uhr

pünktlich)

Herr Slenerrat Schmidt : Die deutsche Soldaten-
sprache und ihr Humor.

Gäste mit Familien willkommen.
Der Vorsitzende:

Dr. von Noorden , San.-Rat.

Auf die gelbe» Notbezugsscheine
Nr . 7961 — 8175 wird im Gaswerk am 15 . 1. 18 von 9— 12  und 2— 5
Uhr und auf Nr . 8176 — 8376 bei L. Berthold . Dorotheenstraße 6, am
15. 1. 18 von 2— 5 Uhr nachmittags je 1 Ztr . Braunkohlen -BrikettS
auSgegeben.

Ortskohlenstelle.

Katholischer Männerverein.

Am 10. Januar wurde unser Vorstandsmitglied

Herr Postsekretär Johann Engelbert Reif
z. Z. Gefreiter bei der Fernsprech-Ersatz-Kompanie

Darmstadt

nach kurzem, schwerem Leiden in ein besseres Jenseits abge¬
rufen.

Wir verlieren in dem Verstorbenen ein treues, eifriges
Mitglied und einen lieben Freund, der sich bei allen die mit
ihm in Berührung kamen ein ehrendes Andenken gesichert hat.

Bad Homburg v. d. H., den 13. Januar 1918.

Der Vorstand.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 15. Jan. in Urmitz  statt Der
Tag der Seelenmesse in unserer Pfarrkirche wird noch bekannt gegeben.

Vorgedruckte Personalausweise für die Gemeinden
des Kreises können durch die Kreisblatt -Druckerei

bezogen werden.
«erarrt« örtlicher Schriftleiter Aurust HauS. Bad Homburgv. d. H - Druck und « eyla, fcitt Hofbuchdruckereiü , I . » stick Sohn And. « Kreudeouiavo
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